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e Entſcheſdungsſchlucht um Paris

Berlin 9 September W T Nach einer Rotterdamer Meldung des B aus Paris tobt
gegenwärtig bei Paris eine allgemeine Schlacht Die Mitteilung beſagt weiter daß der franzöſiſche linke
Flügel mit dem deutſchen rechten Flügel Fühlung nahm Auch die engliſchen Truppen hätten ſich bei dem
Angriff auf die deutſchen Armeen beteiligt Nach dem Meſſagero ſei die große Schlacht von der die fran
zöfiſche Regierung Mitteilung mache ſüdöſtlich von Paris im Gange Aus dieſer Richtung werde in der
Hauptſtadt Geſchützfeuer vernommen

Vitry
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Eine andere Meldung beſagt eine Schlacht ſei im Gange auf der Linie Auteuil Meaux Sezanne

leſſchen Landwehr üher die Ruſſen

Breslan 9 September W T Die Schleſ Ztg meldet Vom hiefigen ſtellvertretenden Generalkommando wird uns mitgeteilt
Unſere ſchleſiſche Land wehr hat geſtern nach ſiegreichem Gefecht 17 Offiziere und 1000 Mann vom ruſſiſchen Gardekorps und den 3 kaukaſiſchen
Korps zu Gefangenen gemacht

Zur Schlacht vor Paris
Berlin 9 September Aus Kopenhagen wird

gemeldet Es wird vor Paris längs der ganzen Front
gekämpft Angreifer ſind die verbündeten engliſchen und
franzöſiſchen Heere Aus London wird gemeldet daß
bis Montag abend keine Beſtätigung der von franzö
ſiſcher Seite verbreiteten Meldung über einen angeblichen
großen Sieg Joffres und über eine Umgehung der Deut
ſchen durch die Engländer eingetroffen iſt Man hegt
bereits berechtigte Zweifel an der Wahrheit dieſer Mel
dung Die letzten Meldungen lauten vielmehr dahin daß
nur eine geringe Veränderung in den Stellungen zu ver
zeichnen ſei Kriegsminiſter Millerand erklärt die Lage
ſei nicht ſo ſchlimm Wir müſſen mehr blutige Opfer
bringen werden aber ſicher ſiegen

Frankreich bedarf der Ruhe
Poinearé

geſteht die Schwäche Frankreichs ein
Berlin 9 September Aus München wird ge

meldet Nach der Meldung eines bayeriſchen Offiziers
teilte geſtern die München Angsburger Abendzeitung
mit daß bei Naneh einige franzöſiſche Flieger herunter
geſchoſſen worden ſeien Unter ihnen befand ſich auch
ein Pilot der einen Bericht an den Zaren von Poin
earé bringen ſollte worin der Präſident den Zaren
bittet die kräftigſte Offenſive zu ergreifen damit Frank
reich für 8 Tage ruhen könnte da es ſich ſonſt nicht
mehr halten könnte
öchwindende Kriegsſtimmung in Paris

Rom 9 September Aus der Feder des bekannten
Kriegsberichterſtatters Cipolla veröffentlicht die

Stampa eine intereſſante Pariſer Depeſche
Der Korreſpondent ſchildert wie das Vertrauen in

den franzöſiſchen Generalſtab allenthalben geſchwunden
ſei wie die Vorbereitungen Deutſchlands als vorzüglich
anerkannt werden und wie die Aktion der Eng
ländereinjähes Ende gefunden hat Nach
dem das kleine Heer Frenchs bei Compiègne dezi
miert ſei würden die Engländer vermutlich von wei
teren Unternehmungen dieſer Art Abſtand nehmen

Der Korreſpondent kommt dann auf das Leben in
Varis zurück das durch die Anweſenheit von nur einer
kleinen Zahl von Menſchen die die politiſche Welt verkör
pern nichts von ſeiner moraliſchen und materiellen Be
dentung verliere Wenn nun der Kaiſer Paris vor ein
Entweder oder ſtellen werde würde die Welt einen
Schrei des Schreckens und der Verwänſchung ausſtoßen

was den Deutſchen aber wohl gleichgültig ſein werde Es
ſei kein Zweifel daß man auch aus Bordeaux antworten
werde Zerſtört nur Paris der Krieg wird darum nicht
aufhören Aber die Bevölkerung von Paris
wird vermutlich anderer Anſicht ſein Das
Seltſame ſei daß niemand mehr Vertrauen auf das Heer
habe Das Heer ſei zwar in keiner großen Schlacht ge
ſchlagen worden aber die Pariſer wiſſen daß bis
zum fernſten Dorfe ganz Frankreich von Verwundeten
überſchwemmt iſt und daß dies nur ein kleiner Teil der
Verluſte iſt Am entſchiedenſten aber gegen die Fort
ſetzung des Krieges ſeien die franzöſiſchen
Frauen die ſich öffentlich gegen die Fortſetzung des
Krieges auflehnen und die Männer ſo ſchließt der
Korreſpondent werden ihnen folgen

Gent von deutſchen Truppen beſetzt

Berlin 9 September Aus dem Haag
wird gemeldet Nach einer hieſigen Mel
dung iſt Gent von den deutſchen Truppen
beſetzt worden Der Bürgermeiſter zog den
Truppen entgegen und bat man möge die
Stadt ſchonen

Meude vor dem Bombardement

W T B Aus Vliſſingen wird ge
meldet daß das Bombardement von
Oſten de bevorſtehe 30 Züge mit Flücht
lingen hätten die Stadt verlaſſen Am
7 d M wären in Oſtende engliſche Trup
pen gelandet

Die Königin von Belgien noch in Antwerpen

W T Rotterdam 8 September Der Nieuwe
Rotterd Courant meldet aus Vliſſingen Die
Königin der Belgier iſt geſtern hier eingetroffen und
nach Antwerpen weitergereiſt Eine große Zahl
belgiſcher Flüchtlinge iſt hier angelangt von denen Hun
derte nach England weiterfahren

Die wichtigſten Bauwerke Löwens blieben erhalten

W T Frankfurt a 8 September Der
terſtatter der Frkf Ztg meldet aus

achen daß er ſich bei Beſichtigungdie Stadt zu vierLöwens überzeugen konnte daß t ve nte unverſehrt ſei Vor allem ſei das ſchöne gothiſche

athaus durch die Anſtrengung der deutſchen Soldaten
erhalten worden Während des Brandes hätten deutſche
Offiziere mehrere Altarbilder ins Rathaus gerettet Nur

die Bibliothek konnte nicht gerettet werden Die
gehn Univerſitätshallen ſeien äußerlich erhalten
Man ſähe überall daß es ſich meiſt nur um Höuſer han
delt aus denen geſchoſſen wurde Die zurückgekehrten
Einwohner fingen an ſich wieder dem gewohnten Leben
hinzugeben

Der Kaiſer an Präſident Wilſon

Die Nordd Allg Ztg veröffentlicht h
Telegramm das der Kaiſer an den Präſidenten Wilſon
gerichtet hat

Jch betrachte es als meine Pflicht Herr Präſident
Sie als den hervorragendſten Vertreter der Grund
ſätze der Menſchlichkeit zu benachrichtigen daß nach der
Einnahme der franzöſiſchen Feſtung Longwy
meine Truppen dort Tauſende von Dum Dum
Geſchoſſen entdeckt haben die durch eine beſondere
Regierungswerkſtatt hergeſtellt waren Ebenſolche Ge
ſchoſſe wurden bei getöteten und verwundeten Soldaten
und Gefangenen auch britiſcher 3 777 gefunden
Sie wiſſen welche ſchrecklichen Wunden und Leiden dieſe
Kugeln verurſachen und daß ihre Anwendung durch
die anerkannten Grundſätze des internationalen Rechts
ſrena verboten iſt Jch richte daher an Sie einen
eierlichen Proteſt gegen dieſe Art der Krieg

führung welche dank den Methoden unſerer Gegner
eine der re geworden iſt die man in der
Geſchichte kennt Nicht nur haben ſie dieſe grauſame
Waffe angewendet ſondern die belgiſche Regie
rung prt die Teilnahme der belgiſchen Zivil
bevölkerung an dem Kampfe offen ermutigt
und ſeit langem ſorgfältig vorbereitet
Die Art von Frauen und Geiſtlichen in dieſem Gue
rillakrieg begangenen Grauſamkeiten auch an verwun
deten Soldaten Aerzteperſonal und Pflegerinnen
Aerzte wurden getötet Lazarette durch Gewehrfener

angegriffen waren derartig daß meine Generale end
lich gezwungen waren die ſchärfſten Mittel zu ergrei
fen um die Schuldigen zu beſtrafen und die blutdürſtige
Bevölkernng von der Fortſetzung ihrer ſchimpflichen
Mord und Schandtaten abzuſchrecken Einige
Dörfer und ſelbſt die alte Stadt Löwen mit Aus
nahme des ſchönen Stadthauſes mußten in Selbſt
verteidigung und zum Schutze meiner Truppen zerſtört
werden Mein Herz blutet wenn ich ſehe daß ſolche
Maßregeln unvermeidlich geworden ſind und
wenn ich an die zahlloſen unſchuldigen Leute denke die
ihr Heim und Eigentum verloren haben infolge des
barbariſchen Betragens jener Verbrecher

Wilhelm I R
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Maſſenfabrikation von Dum Dum Geſchoſſen
W T Großes Hauptquartier 8 Sep

tember Jmmer wieder finden unſere Truppen auf der
ganzen Front bei den r Franzoſen und Eng
ländern Dum Dum Geſchoſſe in fabrikmäßi
ger Verpackung ſo wie ſie von der
tung geliefert ſind Dieſe bewußte erletzung derGenfer Konvention durch Kulturvölker kann nicht her

genug verurteilt werden Das Vorgehen Frankreichs
und Englands wird Deutſchland ſchließlich zwingen die
barbariſche Kriegführung ſeiner Gegner mit gleichen

itteln zu erwidern
Was die Deutſchen in der Feſtung Montmedy

fanden
Frankfurt 9 September Der Spezialbericht

erſtatter der Frankft Ztg vom weſtlichen Kriegsſchau
platz meldet

Die Feſtung Montmédhy iſt von den Franzoſen ver
laſſen worden ohne daß nur ein Schuß daraus abgegeben
worden war Der Kommandant machte mit einem
großen Teil der Beſatzung einen Ausfall wurde aber von
den deutſchen Truppen geſtellt ſo daß die Uebergabe erfolgte Die Deutſchen den die Feſtung in Schmutz
und Unrat doch fand man auch große Mengen von
guten Lebensmitteln vor von denen die Mannſchaften
mehrere Monate zu leben hatten Die vorgefundenen
Konſerven ſind außerordentlich ſguber ſo daß die Ver
wendung für die Truppen nichts Bedenkliches hat Ferner
wurden in der Feſtung ganze Pakete mit Dum Dum
Geſchoſſen gefunden die ſorgfältig verpackt waren
und zur Ausgabe an die Truppen bereit lagen
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ine ruſſiſche Armee in England

W T Berlin 9 September Der Kapitän
des Kohlendampfers Mary von England nach Aarhus
unterwegs will laut Voſſ Ztg vor Leith eine Reihe
von 40 Eiſenbahnzügen mit ruſſiſchen Soldaten
geſehen haben mit etwa 1000 Mann in jedem Zuge Dieſe
ſeien von Archangelsk übergeführt worden

Das iſt eine Beſtätigung der bereits am Montag im
General Anzeiger enthaltenen Nachricht daß große

ruſſiſche Truppentransporte die für Frankreich beſtimmt
ſeien über Archangelsk in England angekommen ſind

Maſſenverhaftungen von Deutſchen
in Aegypten

W T Frankfurt a 9 September DieFrankf Ztg meldet aus Stockholm Viele Deutſche in
Aegypten die bisher auf freiem Fuße belaſſen wurden
wurden von den engliſchen Behörden verhaftet aus Be
ſorgnis die Eingeborenen könnten durch ſie Kenntnis
von den deutſchen Siegen erlangen

W T Wien 8 September Wie das Fremden
blatt meldet beſtätigt es ſich daß die engliſche Militär
behörde in Aegypten die Vertreter Oeſterreich Ungarns
und Deutſchlands aufgefordert hat Aegypten unverzüg
lich zu verlaſſen Die beiden Diplomaten proteſtierten
gegen dieſe Verfügung Uebrigens iſt es beſonders
charakteriſtiſch daß die Neutralitätserklärung Aegyptens
auf Andrängen Englands erfolgt iſt deſſen Militär
behörde nun eine derartige flagrante Verletzung des
Völkerrechts verübte
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Klelne Eplſoden

aus der großen 6chlacht bel Lemderg

in Wien ein Lange Frachtzüge ſchiebenin die feierliche Halle des Rordbahnhofes e
von Wagen die ſonſt beſtimmt waren Hanbelsgüter alter
Art herbeizuſchaffen oder in die Welt hinauszutragen
Nun aber hat man ſie mit einer gar koſtbaren Fracht
beladen mit dem beſten Gut das unſer Land hervor
bringt mit unſeren braven Soldaten die vor einem
Monat in eben dieſen Wagen kampfesfreudig zur Grenze
eilten und nun zu kurzer Raſt heimkehren gerade nur
für die Zeit die nötig iſt um ihre Wunden zu heilen
Dann wollen ſie ſchnell wieder an die Front darüber
ſind ſich alle einig Die vielen Menſchen die in dichtem
Spalier vor dem Bahnhof den Zug der Verwundeten
erwarten fühlen ſich hier dem Kriege näher Die Schar
der ju eute mit dem roten Kreuz auf der weißen
Armbinde das et äſtige Hin und Hereilen der Aerzte
die ſchrillen Signale der Tr newaen die ſich mittendurch einen Park von Automobilen hn ſchaffen vor
allem aber die tiefe Erregung die ſich jedem mitteilt der
hier als ein Wartender am Stragßenrande ſteht gibt
wohl die Jlluſion man befinde ſich mitten im Troß

e l i einem als pt grn zelrrLuft gegen ntli gen von dem großer Feuerdas im Oſten loht und einen g
vermeint man auch über das Antlitz all der Tapferen
gebreitet zu ſehen die auf Tragbahren gebettet werden
oder ſchleppenden n ſich allein vorwärts mühen
mit einem Lächeln fremde Hilfe abwehrend froh die

2 Glieder noch regen zu können Alle dieſe junMenſchen kommen aus dem großen Erlebnis der Eile t

von dem ſie noch ganz beladen ſind wie von einem
wunderbaren Traum Sie alle ſind durch den Vortod
gegangen wie Goethe den Krieg nennt eine große
Würde iſt um ſie und ein Erſtaunen Sie bemerken
kaum die Menge die ihnen Hurra entgegenruft ſie be
greifen noch nicht daß ſie dem Leben wiedergegeben
ſind von neuem eingeordnet in bürgerliches Wohler
gehen Erſt ſpäter in dem weichen behaglichen Bett
eines hohen freundlichen Spitalzimmers ſcheinen ſie
recht zu erwachen Sie reiben ſich die Augen halten
nach allen Seiten Ausſchau werden mit einem Male
lebhaft Eine mutwillige Freude ſcheint ſie alle zu er
faſſen eine unbezähmbare Luſt zu reden ſich mitzu
teilen Jeder einzelne dieſer braven So iſt von

fernen Reiſe zurückgekehrt und er hat viel zu er
ählen

Ein ganz junger Menſch bartlos mit knabenhaften
Bewegungen deſſen Regiment zu der Armee Auffen
berg gehört berichtet von ſeiner Feuertaufe Schlimm
ſei nur die Erwartung geweſen das Geſpanntſein
Wann geht es endlich los Aber auch da habe keiner
von den Kameraden Furcht empfunden ſondern nur
Ungeduld und eine große Neugierde vor dem Geheimnis
vollen Unbekannten Jawohl neugierig ſeien ſie alle
geweſen verſicherte der junge Krieger Als ſie an die
Grenze kamen verdeckte ein Hügel den freien Ausblick
Da habe ſich ein Kamerad während der Raſt heimlich hin
aufgeſtrhlen um auszukundſchaften was da drüben vor
gehe wirklich nur aus Reugierde weil er meinte
jenſeus der Grenze müſſe gleich das Wunderbare der
eigentliche Krieg beginnen Am nächſten Tage beim
Morgengrauen ſeien ſie dann alle über die Grenze
n Man habe ihnen rig geſagt daß ſie am
elben Tage noch ins Gefecht kommen würden aber

jeder hatte es ſofort ervaten ſchon an der Art wie
die Offiziere ihre Befehle erteilten Man lachte und
ang einer trieb den andern zur Eile an das ganze
tegiment ſtürmte ſo haſtig vorwärts daß man den Feind

hätte über den rennen müſſen wäre man ihmnur der Feind ließ ſich lange Zeit nicht
blicken Erſt als man zu einem kleinen Gehölz kam fie
len ein paar Schüſſe Ruſſiſche Jnfanterie hatte ſich
im Walde re viele feindliche Soldaten waren
auf die Bäume ge rt und eröffneten das Feuer aus
dem Verſteck der Laubkronen Mit dieſen Affenmenſchen
wurde man freilich ſchnell fertig Man ſchoß ſie her
unter als wär s bei der geh und hörte bald mit
Freude das Knacken der Aeſte die hier und dort ein
Körper im Fallen niederbrach Dieſe ruſſiſchen Sol
daten hatten weder Torniſter noch Mantel und als
Mundvorrat nur ein Stück verſchimmeltes Brot in der
Hoſentaſche Doch bald darauf begegnete man beſſeren
Truppen Sie trugen er armen gleich unſeren
Soldaten das ſchärfſte konnte weit und breit im
Hügelgelände den Feind nicht entdecken als nun ſchon
ſehr nahe die Geſchoſſe einſchlugen Zuerſt zuckt man ein
wenig zurück wenn man eine Kugel in der Nähe ſpürt
erklärt der junge Krieger Man weicht ihr aus wenn s
ſchon zu ſpät iſt aber ſobald erſt viele auf einmal kom
men gewöhnt man an ſie und wird ganz zutrau
lich Er und ſein beſter Freund der Poldl ſeien ganz
dicht nebeneinander in einem Graben gelegen während
eben das ſchlimmſte girg losging Man hörte das

ttern von Maſchinengewe vren aber die Ruſſen
ſchoſſen ſchlecht die meiſten Kugeln erreichten viel zu
früh den Boden oder überkippten ſich Da begann der
junge Krieger mit ſeinem Freunde Poldl ein Geſpräch

und Nacht treffen jetzt Boten aus der 37

wur aus Langweile damit die Zeit ing bis der Beweiter vorzurücken ne See rüben Freunde

ver uchten alſo zu erraten wo der Feind wohl dieMaſchinengewehre auf tellt habe jeder bezei e eine
andere Stelle Darüber entſtard ein Streit der Poldl
beharrte eifrig bei ſeiner Meinung und nur um ihm
ſein e nachzuweiſen hob ſich unſer junger Kriegerein ganz klein wenig vom Boden auf und blickte prü
fend in die Ferne Wirklich entdeckte er genau in der
Richtung wo er es vorausgeſetzt am Rande eines
Hügels ganz dünne weiße Rauchbläschen die ſchnell

arten en r dort jemand eine Zigarette paffte Triumphierend wies er ſeinem FreundePoldl die Stelle Aber da fühlte er ſchon ein mee

diges Brenmen im rechten Arm daß er ihn fallen laſſen
mußte Er war getroffen worden Aber auch jetzt noch
beharrt er dabei die Ruſſen ſchießen ſchlecht Es wäre
ihm gut nichts geſchehen und es wird ihm auch für
alle Zukunft nichts c Achkrben wenn er in ein paar
Tagen zur Front zurückkehrt Durch Schaden wird
man klug Dies eine Mal hat ihm nur die Neugierde

z immen Streich geſpielt wirklich nur die Neu
gierde

Daß man ſich aber auf das ſchlechte Schießen derRuſſen nicht verlaſſen dürfe erzählt ein tie deſſen
Rarben auf Stirn und Wange von mancher Studenten
menſur noch kaum vernarbt ſind und der auf einem Ver
bandplatz t o um n e R ruſſiſcheFeuer erprobte Er verſichert ſogar daß die Ruſſen ſich
nach dem Verbandplatz h und daß ihnen die
weiße Fahne mit dem roten Kreuz als willkommenes
Richtziel gilt So geſchah es daß auf ſeinem Verband
platze bald auch die Aerzte zu den Verwundeten gehörten
und daß immer weniger u r zum Trans
port der Verwundeten übrig blieben un mußten die
Muſiker beim Samariterdienſt aushelfen Der junge
Mediginer führt das Kommando s iſt viel zu tun
er vergißt daran daß noch weiter gekämpft wird und
nach wie vor die Geſchoſſe einſchlagen Wie durch ein
Wunder bleibt er von den Kugeln verſchont aber da er
am Straßenrande einem Schwerverwundeten zu Hilfe
eilt und ſich auf ein Knie niederläßt um die heftige
Blutung zu ſtillen ereilt ihn plötzlich ſein Geſchick Ein

Geſchütz das in raſender Eile herbeikommt fährt ihm
über das nach rückwärts ausgeſtreckte Bein Doch hel
denhaft i er ſich bis zum Schluß trotz der eigenen
qualvollen Schmerzen betreut er weiter ſeinen Patienten
und bringt deſſen Blutung zum Stehen

Auch ein anderer Arzt der m Oſtflügel ein
gergiht

Widerſchein dieſes Feuers

Wie ſich die Franzoſen die Entwicklung der Dinge
nach einem für ſie erfolgreichen Kriege gedacht haben
das beweiſt die hier vorliegende Karte Pariſer Ur
ſprungs die wir getreu hier wiedergeben Bei der Auf
teilung Deutſchlands wie ſie ſich in franzöſiſchen Hirnen
geſtalten ſollte ſollte von unſeres ganzen Reiches Herr
lichkeit nur ein bischen Thüringen r bleiben dem
die Städte Brunswick Göttingen und Eiſenach zuge
hören würden auch Magdeburg ſoweit es links der Elbe
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nicht ſchonen und erbarmungslos auf die Verwundeten
ſchießen Die Ruſſen ſelbſt ſchildert er als äußerſt weh
leidig während ſich bei unſeren Truppen in den ganzen
vier Wochen da er ſie im Felde begleitete auch nicht ein
Mann krank meldete und Was oft rer Wunden
s um nur den Marſch fortſetzen zu dürfen

verlangten die ruſſiſchen Gefangenen bei den gering
fügigen Anlaß ärztlichen Beiſtand und die Verletzten
Pmnerten und ſtöhnten wenn man ihre Wunden ver

nd daß man 5 als Soldat ſchämen mochte das Weh
bei mußte man ſich immer

noch vorſehen ob keine Argliſt im Spiele ſei wenn ein
ruſſiſcher Soldat um Hilfe flehte Mancher küßte in
übertrieben markierter Dankbarkeit dem Aßr der ſich
zu ihm niederbeugte die Hand und rannte ihm zugleich
ein bereitgehaltenes Meſſer in den Leib Nur mit der
Piſtole in der Fauſt konnte man Pflichten der h
liebe erfüllen Trotz aller Umſicht wurde unſer Arzt
am Ende doch von einem z Geſchoß niederge
ſtreckt nachdem ſchon alle Pferde die zum Verbandplatz
gehörten den feindlichen Kugeln zum Opfer gefallen
waren Da ihm ein Schrgpnellſplitter im Schenkel ſ
und er nicht geſen konnte klammert er ſich an die Lafett
einer Kanone die mit anderem gut der Straße
an und ließ ſich ſo aus dem es ruſſiſchen

geſchrei nur anzuhören

ereieuers ſchleifen Da er jedoch bald in L Armen die

kraft ſchwinden fühlte wälzte er ſich nun bis zum
Straßengraben und gab ſchon alle Hoffnung auf eine
baldige Erlöſung auf als ein ihm bekannter Koch ein
Bauernwägelchen herbeikutſchierte das er irgendwo in
der Umgebung requiriert hatte So wurde ich gerettet,
ſchließt der Arzt ſeine Erzählung ich werde unſerem
Koch mein Leben ſein Niemals bin ich
einem ſo prächtigen Menſchen begegnet Er entpuppte
ſich übrigens auch als ausgezeichneter Kutſcher und hielt
die Pferde im Zaum die wiederholt auszubrechen und
dur zugehen drohten Wie in einem Fiaker bin ich über
die Straße r Später in einem Dorf gerade
zur Mittagsſtunde da wir vorüberfahren fallen Schüſſe
aus einem Haus Mein Koch erwidert das Feuer mit
meinem Armeerevolver durch das offene Fenſter Man
ört einen Schrei und einen dumpfen I während die
ferde wieder auszubrechen verſuchen Koch hat den
euten da drinnen tüchtig die Suppe verſalzen

Von mutiger Aufopferung einfacher Soldaten für
ihre Vorgeſetzten kann man jetzt des Rühmenswerten
gen gr hören bekommmen Aber ebenſo viele ſchön
und rührende Züge wiſſen einfache Leute dar Mannſchaft
von den Offineren zu berichten Ein Soldat rund
ausbäckig voller n geſteht Jch habe un
ren Hauptmann nicht leiden mögen das ganze Jahr
Er war ſtreng und barſch und ſtrafte hart wenn er et
was nicht in Ordnung fand Aber jeßht bin ich bereitfür ihn durchs Feuer zu gehen Uuftecht iſt er in der

Schlacht geſtanden während wir Deckung ſuchten Er
allein wollte ſich nicht niederlegen um beſſeren Ueber
blick zu behalten So hat er kommandiert wie auf dem
Exerzierplatz und als es vorrücken i ging er mit uns
in der erſten Reihe Mancher Soldat hat aus der
Schlacht r nur einen Zug im Gedächtnis übrig be
halten Alles andere iſt verwiſcht und ausgelöſcht als ob
es ſich niemals begeben hätte Einer weiß nur zu be
richten wie er ſeine Verwundung r irre auf
eſchichtetem Heu hat er Deckung geſucht Eine Kugelan ihm durchs Bein und rettet ihm e das Le
en Denn wie er ſich unwillkürlich im Schmerze nieder

duckt und nach der getrofffenen Stelle greift platzt vor
ihm eine Granatz verbrennt das Heu ein Sprengſtück
reißt ſeinen Torniſter in Fetzen aber Kopf und Rücken
bleiben unverſehrt Und ſo ſehr betäubt iſt der Brave
von der zweiten rieſenhaften Exploſion daß er des erſten
Schuſſes der ihn wirklich traf völlig vergißt und noch
wei gnaze Tage in der Schlacht bleibt ohne zu ahnen
aß er verwundet iſt bis ihm die geſteigerten Schmerzen

beim Aufſtehen und Niederlegen erſt wieder das eher
nis in voller Klarheit zur Erinnerung bringen n
andexer Soldat wieder erzählt er habe das Toſen der
Geſchütze als er es zum erſten Mal in der Schlacht ver
nahm für wirklichen Donner gehalten und immer ver
wundert zum klaren Himmel aufgeblickt bis das Platzen
der Geſchoſſe ihn zur Beſinnung brachte Ein dritter
dann mit einer weichen zögernden Stimmer ſetzt um
ſtändlich auseinander wie er bis zu dem Augenblick da

n den Krieg zog
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FUBIICATIONS ARTISTIQUES e Rue Gidle Cour 6 PARIS
liegt denn das rechte Elbufer ſollte ja ſchon ruſſiſch
werden Auch unſer Halle ſollte nach dieſer Phantaſie
noch deutſch bzw thüringiſch bleiben Jm übrigen bedarf
die Karte da ſie S ſich ſelbſt ſpricht keiner beſonderen
Erläuterungen Wir meinen daß nach dem Kriege die
europäiſche Karte allerdings mancherlei Veränderungen
erfahren wird ſie werden aber des ſind wir ſicher
anz anders ausfallen als nach den phantaſievollen
offnungen der Franzoſen Engländer und Ruſſen

Hauſe oft verlachte Nun aber habe er ſich ſelbſt nicht
wiedergekannt Er habe ſich um die Toten nicht be
kümmert und um die Verwundeten nicht es ſei nur ein
Wille in ihm geweſen nur ein Gedanke vorzuſtürmen
eradeaus in die Ferne aus der das Verderben kam
lles andere Gefühl ſei in ihm erſtarrt geren er habe

keinen Schrecken empfunden und kein Mitleid und er
ad ſich ſelbſt in jeder geringen Tätigkeit mißtrauiſ
eobachtet wie einen Fremden Und dieſes Gefühl da

ſie ſi ſeit fremd ſind durch das Wunderbare ihres
Erlebniſſes daß ſie ſich ſelbſt anſtaunen und nicht be
greifen können den eigenen Heldenmut nicht und die
eigene Größe die aus pro ſchlichten Alltag hervordo ward i verwiyrt noch die meiſten die
ier in den weißen weichen Bettten nach den

dieſer letzten Tag Da geltengelähmt ihr Geiſt hat ſich noch nicht geſammelt manche

werfen ſich unruhig auf ihrem d hin und her
ſprechen aüs wirren Dräumen ſie glauben noch in der
Schlacht zu ſtehen mit den anderen weiter zu kämpfen
d her hören der in der Ferne grollt Jeder
r in ſeiner Weiſe Anteil an dem großen gemeinſamen

uhme Jedem gehört gerade nur ein m pei kleines
Endchen das er e das ſein beſonderes Eigentum
und ſein Schickſal bedeutet Jeder wird ſeine kleine Ge
ſchichte n oft wiederholen vor Kindern und Kindes
kindern z kleine Geſchichte wird über An
milien hinwegleuchten und ihrem engen gedrückten L
tieferen Sinn un r sglanz verleihen Durch ſie
werden die Enkel noch mit den großen Tagen verbunden
die wir ſelbſt ſtaunend erleben dürfen

Paul Zifferer in der Wiener N Fr Preſſe

Wie die öſterreichiſchen Truppen ſich den Weg bahnen
müſſen

W T Wie 9 September Polniſche Blätter
ſchildern die außer ar Schwierigkeit des Vor

der n iſchen Truppen in Ruſſiſch Polen

alen

Manche ſind noch wie

infolge der großen Geländeſchwierigkeiten die namentlich
das Vorgehen der Artillerie außerordentlich erſchwerten
Jedes Geſchütz müſſe ſtatt mit vier mit zehn Pferden be
ar werten und dabei müßten Bretter unter die

äder gelegt werden um ein Verſinken der Geſchütze zu
verhindern Ruſſiſche Jufanterie hieß hinter ſtarken
längſt vorbereiteten durch Lehm und Strohblenden g
ſchützten Deckungen die nur durch Artilleriefeuer zerſtört
werden können Die ys Landſturm einberufene Bauern
ſchaft hat im Rücken der Ruſſen derartige Schanzgräbenw auen ſo da emge durückgehenden Feinde fortgeſetzt

eckung finden Aus dieſen ſchießen die Ruſſen ſo lange
ſie ſelbſt geſchützt ſind Nach dem Eingreifen der Ar

häufig die Deckungen r ihre Gewehre fort und
ſleken um Pardon worau ſich zeigt daß ihre Munition
aſt vollſtändig verſchoſſen iſt

Die Ruſſen in Radom
W T Wien 8 September Wie aus Hrakau

gemeldet wird hatten die ruſſiſchen Truppen am
20 Auguſt Radom verlaſſen Am 27 Auguſt morgens
kehrten ſie aber in Stärke von 2000 Mann wieder zurück
Als ſich die Nachricht verbreitete daß deutſche Truppen
eregnah e entſtand unter den Ruſſen eine furchtbare

anik Sie verließen in großer Haſt und Unordnundie Stadt Die ruſſiſche de hielt ſich ſechs Werſt
hinter Radom und überſchüttete ruſſiſche Kavallerie
patrouillen die ſie für Feinde hielt mit einem e
oon Geſchoſſen gab viele Tote und Verwundete Am
28 Auguſt beſetzten die Deutſchen Radom

Auszug der polniſchen Legionen aus Wien
W T Wien 7 September Unter zahlreicher

Beteiligung von Würdenträgern fand geſtern unter
patriotiſchen Kundgebungen des Publikums die Verab
chiedung und der Abmarſch der 1 Kompagnie polniſcher
egionäre nach Krakau ſtatt Der Ohmann des Polen

komitees Herrenhausmitglied Zagorski hielt eine An
ſprache die mit einem dreimaligen Kaiſerhoch ſ m An
en Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abge chickt

Auf dem Wege nach dem Bahnhofe zogen die Legionäre
vor dem iczeminiſterinm vorüber Auf dem Bahn

niemals habe Blut ſehen können hofe verabſchiedete der Vizepräſident des Roten KreuzesShemegt nahe zu ſahen Es ſel Aoren Bee die Kegengee die ben een daß der dann

Kaiſerlichen Dank auszuſprechen

ütillerie Du Sturmangriffen verlaſſen die Ruſſen

enn eine gerechte Sache geführ e rt ererfolgte unter Abſingen ber Kier ymne und nationaler

Des Kaiſers Dank an die ſächſtſchen
W T Dresden 8 September Die Sächſiſche

Staatszeitung meldet Se Majeſtät der Kaiſer hat an
Se Majeſtät den König unter dem 7 d M folgendes
Telegramm gerichtet

Jch habe heute dem Generaloberſten
gendes telegraphiert Seit Beginn des Krieges hat die
dritte Armee durch anſtrengende Märſche und viel
tägige verluſtreiche noch andauernde Kämpfe mit feind
lichen Truppen und verräteriſchen Landeseinwohnern
große Erfolge erreicht und es allen anderen Armeen
an Ausdauer und Tapferkeit gleichgetan Es iſt mir
ein Herzensbedürfnis Jhnen und Jhren tapferen
Truppen meine höchſte Anerkennung und meinen

Jch erſuche Sie
dies Jhrer Armee bekantzugeben Es gereicht mir
zur beſonderen Freude Dir dies mitzuteilen

Wilhelm
Auszeichnung eines preußiſchen Prinzen

Prinz Eitel Friedrich von Preußen der Schwiegerſohn des Sie s von Oldenburg hat das Eiſerne
Kreuz I Klaſſe erhalten weil er er ere Tapferkeit be
wieſen hat im Anſturm mit ſeinem Regiment gegen feind
liche Kavallerie
Die RNegierungsbehörden ſind wiederAllenſtein zurückgekehrt nag

W T Allenſtein 8 September Nachdem
vor einigen Tagen auf Anordnung des Miniſteriums des
Junern die Verlegung der hieſigen Regierung wegen der
Kriegslage ſtattgefunden hatte iſt der Regierungspräſi
dent mit der Regierungs Hanptkaſſe und einen Teil der
Beamten am vergangenen Sonntag hierher zurückgekehrt

Wie die Ruſſen in Oſtpreußen hauſten
beweiſt nach der Deutſchen Tagesztg die dem GrafenMirb r rh ſeitens eines hohen e
tärs zugegangene chricht daß ſein ſchönes Schloßdurch die ruſſiſche Kavallerie ohne daß bei Sorquitten

ein Kampf ſtattgefunden habe in Brand geſchoſſen wurde
Nur ein Teil der Ringmauern ſei ſtehen geblieben

Der Sieger von Tannenberg an die Stadt Magdeburg
Dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg iſt auf

ſein Glückwunſchſchreiben an den Sieger von
Tannenberg folgendes Schreiben zugegangen

Dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg danke ich
herzlich für die freundlichen Glückwünſche zu meinem
Erfolg den ich nächſt Gott dem Herrn den hervor
ragenden Marſchleiſtungen und der glänzenden Tapfer
keit der mir anvertrauten Truppen verdanke Bis jetzt
ſind 90 000 Gefangene abtransportiert Oft und gern
denke ich an die ſchöne Magdeburger Zeit zurücd Mit
größter Hochachtung von Hindenberg General
oberſt Oberbefehlshaber im Oſten
Generaloberſt von gindenbgrs hat bekanntlich in den

Jahren 1904 1910 unſer 4 Armeekorps kommandiert

Wetterls für die Elſäſſer endgültig erledigt
W T Straßburg 8 September Der Elſäſſerdas führende Organ der Elſaß Lothringer Zentrums

artei bemerkt zu dem Wetterleſchen Artikel im Echo
e Paris es ſei ein Dokument des nackten Hochverrats

wenn Wetterls im Namen des Elſab Lothringiſ Vol
kes u ſprechen ſich erkühne ſo wie es eine dreiſte Her
ausſorderung dieſes Verräters ſei den Krieg nicht zu
wollen damit Frankreich das edle Blut der beſten ſeiner
Kinder nicht zu opfern brauche Für das ſchon gefloſſene
und noch zu fließende Blut der Elſaß Lothringer habe
er offenbar kein Bedauern Auch ſich ſelbſt habe er ja
rechtzeitig in Sicherheit gebracht für das loyale Elſaß
rhzingen ſei und bleibe Herr Wetterlé endgültig er

digt

Franzöſiſche Gutſcheine
W T Mülhauſen Elſ 8 September Wenn

auch die franzöſiſchen Truppen hier keine Greueltaten und
Grauſamkeiten verübt haben wie einige auswärtige

ſtritten meldeten ſondern ſich eines guten Tones be
leißigten ſo hat aber die Militärbehörde bei Geſchäfts
leuten und in Warenhäuſern große Einkäufe in
Hemden Unterhoſen Bettdecken und namentlich Schuhen
für die Soldaten gemacht die ſie zu begleichen vergaß
Sie ſtellte für die Verkäufer lediglich Gutſcheine
aus mit denen ſie an die Stadtverwaltung verwieſen
wurden Es handelt ſich insgeſamt um Beträge von
50 000 60 000 Mark

Die ungeduldigen Engländerinnen
Der Londoner Berichterſtatter des Nieuwe Couran

ſchildert laut Voſſ Ztg das brennende Verlangen dei
Engländer nach einer großen Seeſchlacht Am ungeduldigſten ſeien die Damen die auf der Straße jeden Manx
für einen Feigling erklärten der nicht angeworben ſei
m ihm eine weiße Feder als Bezeichnung der Furcht
reichten

Samog von den Engländern beſetzt

W T Berlin 8 September Nach nunmehr ein
getroffenen zuverläſſigen Meldungen iſt Samoa am
29 Auguſt von den Engländern ohne Kampf beſetzt
worden Auf wie lange

Gedicht eines 13 jährigen Jungen
Wir laſſen uns nicht unterkriegen

wir ſiegen
Herbei ihr Feinde all ihr frechen

wir rächen
Jhr Gegner all ſollt unterliegen

4 wir fliegen
Wir kämpfen um gerechte Sachet

wvrir lachen
ZJun uns iſt frohes mut ges Klingen

S wir ſingenRuſſen Franzoſen Engländer Serben
wir erben

Mit Lüttich haben wir begonnen
gewonnen

Was kämpft ihr gen uns Welch Spott
Wir ſind Mit Gott

c

e Kriegszeitung des General Anzelgerz

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden

verbreitet und angeſchlagen

Unſere Extrablätter mit den amtlichen

nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
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